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28 -
baß tie ÜRltttSt« bettet 8anbe«tf)efte fn tametabfäafttldjem ©elfte

fidj nätjer fennen leinen, wa« polltifdj unb fojlal nidjt »om

©uten fei. gül bfefe «Bereinigung fdjeint abet In ten äußeten

SBcjftfcn fefne große ©rjmpatljte norljanten ju fein, inbem Dffi«
jfere unb ©oitaten e« »orjfetjcn, bef ber VI. ©loipon ju »et«

bleiben.

3n anteten Äantonen etadjtet man e« at« einen gtoßen SBot«

ttjetl, wenn nfdjt ade SBataidone fn t« gleidjen ©ioifion cfngei

ttjellt finb. 3« biefem gad witt »«mieten, baß bie ganje Sung,
mannfdjaft ju gleidj« Seit ju fcen Gruppenübungen einberufen

wirb. SBor futjet Seit madjte fcet Äanton ©enf ade Slnftten»

gungen, fcaß fca« eine feinet beiben SBataidone fn fcle II. ©loffiott
eingetfjeilt wetfce. ©lefe« Sfel tjat er kenn audj lefete« Sabi
etteld)'.

— (Sie bafettanbfdjaftUdje ftilitärgefellfajaft) war am
28, ©ejembet ». 3- in SWuttenj »etfammelt. Qtxx Hauptmann

Sann« ^iclt einen SBotltag übet fcle anno 1798 ftattgr^abttn
Äampfe fn SRlbwalten, wo bie SRIbwaltnct befanntlidj gegenübei

efnet fiebenfadjen Ucbctmadjt tet gtanjofen ftaj fo betbenmütblg

fdjlngcn unt getateju Sffiuntet bet Sapfctfett ttjaten.

«Iperr Dbetftlfeutenant Oberer gab febt Intereffante SWItlljeltun«

gen über ten tfeejä^rlgcn Xtuppcnjufaaimenjug fn ©»-aubünten,

ten et befm Ucbung«bctacfjement mftgemadjt tjätte. (St tjob

namentlid) bte auJgejeldjnete SWatfdjtüdjtfgfeft bet behelligten
Sttuppen betoot unt untetftüfete lebhaft tie beteft» autgefptodjene

Slnfidjt, man fode in fcet ©djwcfj gcwfffe SEtuppenfötpet, wie

j. SB. tte VIII. ©ioifion, füt ten ®eblrg«ftleg befonbet» au«»

bileen. Saud) bält et tafür, taß an tie V. ©(»(fion, fn teten
©ebiet analoge «Bctfjättnfffe feien, äbnlidje Slufgaben, wie an Jene

fjetantteten tonnten.

— Slargau. (Ser Sßarftanb ber fantonalen Dfftjierä«
gefeitfdj Oft) beftetjt au« ben fetten: Sättfderle«SWajot &ünet«

ivacel (Sßtäficent), Dberftlieutcnant Äutj (SBIjcptäfffccntJ, ©tab««

.fjaupttnatui gifd) (SReferent), ©djüfeen »Dbcttfcutenant Äicfct
(Rafflet) unb Sttifdetle-Sleutenant SRldcnbad) (Slftuat).

'il tt U a ii D.

Sentfdjlanb. (©et Ueberttttt be« SWajor »on
SW edel tn Japaneflfdje ©Ienfte) fft mit ©tlaubnlß be«

Äalfer« «folgt, ©et befannte unt tyo^gcfdjäfete SWilitärfdjrift«
Redet ift füt 2 3afjie au« ter pteußifdjen Sltmee gcfcfjlecen.

3Ejm fft fcfe ebtenoode Slufgabe jugecadjt, fcie Japancfifdje Sltmee

nadj preußffdjem SWuftet ju reoiganlfften.
SRuflanb. (Sltt illetfe«©d)(cßfd)ute.) ©utdj SBet,

fügung tc« ÄifegSratrjc« »om 9. (21.) Sluguft ift fm @fn»ct«

flänbnfß mit bem ©efjülfen bc« ©enetaUgelbjeugmefftet« feftge«

fefet wotten, baß bet »ode Äutfu« fn bet Dffijlci«sS.ttlÜ«te«
©djfcßfdjule fünflfgbfn 71/« SWonate (ftatt btatjer 7 SWonate)

bauern fod, unt jwar »om 1. gebtuat 61« 15. Septembet. ©le

ju tbcoretifdjen SBotträgcn unt ptaftifdjen Uebungen beftimmte
erfte Sßcrfofce bleibt unseräntett, wie btäfjer, »om 1. gebtuat bi«
1. SWal beftetjen, fcfe jroeite Sßettofce, fefclglld) ju ptaftifdjen
Uebungen befttmmt, bauett af«bann bf« jum 15. ©eptembet. —
©leldjjeitfg fft »«fügt wotten, baß bei benjenigen Dffijieten,
weldje fm „wed)fcfnbcn Äommanbo" bfe ©djule mft ©rfolg bc«

fudjt $aben, fofcf)e« fn bfe Sßetfonalpapfete aufjunebmen fft.
(SRuff. Sn». SRr. 215.)

Serffltebeneg.
— ((Sin SBorttag über bie rufrtfdjen Sommerlager tn

ber SKtlitärifdjen ©efeltfdjaft in Serlin.) Sn fc« am 17.
©ejembet 1881 fn b« Slula b« föniglidjen Ät(eg«afatemfe ab«

getjaltenen «Berfammlung ber ©efeflfdjaft tjfctt bet Sßremierltcute«
nant a. ©. ». ©r»gal«fi einen SBorttag übet blc tufftfdjen
Sommerlager 1884.

©et fcutd) feine Sltbeften über bfe luffifdje Sltmee in weiteten
Äteffen befannte SBotttagence Ijat fm lefeten ©ommet efne länget

at« jwei SWonate wäljtenbe SReffe nadj Stußlanb unternommen,

um bie bortigen ©ommetlaget fn Slugenfdjein ju neljmen unb

feine Äenntniffe übet fcie ruffifdje Sltmee fm SHtgemefnen ju et,
weftetn.

©a« SRefultat bfefet petfönlldjen SBcobadjtungen wutfce (n bem

SBotttag jut lebentfgen ©atftedung gebradjt, wobei an etftet
©tede ta« fo banfenSwctttje (Sntgegenfommen (SrwSfjnung fant,
weldje« Sßtemfettfeutenant ». ©tggalGfl übetad »on ©eiten ber

luffffdjen SWffftätbetjötfcen unb einjelnet Dfftjfere ju Ifjcll würbe,

unt ba« ffjm fefne Slufgabe wefentlld) erleldjtette.
Sffieit« gab fcet SBotttagenbe eine futje Slu«elnanbctfefeung üb«

bfe SBefctjaffentjeft, ben Swed unfc ken ©lenftbcttfeb (n fcen ruffl«

fdjen Sommerlagern im Sfdgemcfnen unb wanbte fidj bann jut
fpcjfalffitlen ©djflbetung fc« Eagettljätfgfeft fn Äraffnoe ©eto,
gewiffermaßen at« fcem Sßrototrjp adet tufftfdjen Sag«. Jfpletanf

ju ben einjelnen Sffiaffengaltungen übcrgefyenb, entwldclte bet

SBotttagente juetft fefne Sltifdjauungen unfc ©fnfciüde übet tfe

©etaffau«6ilbung unt ba« (ärerjicren fcet Snfantetfe fn ftetneten

unt giößcten SBctbänben, wobei et auf fcie gtoße Sffitdjtlgtcit fein«

wfe«, tfe fn neuer« £tlt tem ©difeßen unt ten SWanöoetn mft
mattlrtem gefnt beigelegt wtrb. ©ef)t efngefjenb wurten einjelne

djaraftcriftffdjc Unterfdjlcbe mit unferem SReglement unt unfetet

Slu«bilbting«meif)obe b«»orgerjobcn.
SBef fefnen Slcußctnngcn übet bfe Äanadetfe legte Sßtemfet«

lieutenant ». ©t»gal«fl fca« §auptßcwfd)t batauf, einige feinet
SWcfnung nadj nfdjt ganj jutttffente Slnfidjten ju wibettegen, bfe

ftd) bef un« übet bfe -Bebeutung unt SBeiwentung bet tnffifdjen
©ragoner gebfftet fjaben. SRfdjt«teftowenfg« gipfeln feine San«

fdjauungen tarin, baß tie luffifdje Äaoadetie nod) »fei ju tbun

tjat, etje fte fn itjren Seiftungen ju Sßferbe auf tetfelben J&ö^e

ftebt, wte fm ©efedjt ju guß,
©fe tufftfdje Slitidetie tjat auf fcen SBottragenfcen »on adcn

Sffiaffcngattungen fcen beften fSfnfctucf gemadjt, fowobl wa» ba«

SWatetial al« bie Stiftungen anbetrifft.
Slud) auf ba« Sufammenwfttcn bet btei Sffiaffen fm ©efedjt

wirb nad) Sleußerung be« SBortragenfcen Jefet fn SRußlanfc bfe

größte Sorgfalt »erwenbet, bodj »«bot e« bfe Äütje bet füt
einen SBorttag ju ©ebote ftetjenben Seit, fjierauf fdjon bei bfefet

©elegenbeit nätjer elnjugeben. Sm Sldgemelncn bemühte ffdj

«ßtemietlfcutcnant ». ©tijgatJti bei fefnen Stu«füfjrungen fidjtlictj,

möglidjft objiftf» ju fefn, unt audj bort, wo et nfdjt unbebingt

anjuerfennen »ermodjte, fcfe ©ilfärung bet nodj »otfjanbenen

SWangel fn bei Ungunft bet tufftfdjen SBerIjältntffe, nidjt abet tn

fetjlenbet ©adjfenntniß nnb unjutängtfdjem ©tteben ju fudjen.

(SW.-Sffibl.)

$iUioa,xa!$it.
eingegangene SBerle.

6. Efstfdjaf, Sof., in Sffiitna, Sßräjlffon««, Siel« unb ©djfeß«

SIppatat. 8°. 14 ©. SWtt 1 Slbbitbung. SBetfin, ©elbft«

»erlag. Sßief« 45 St«.
7. L'armäe anglaise, son histoire, son Organisation ao-

tuelle, par A. Garcon. Prix brochfi 35 cts., reite

avec luxe 60 cts. chez l'editeur H. Charles-Lavauzelle,

11, place Saint Andre-des-Arts, Paris.
8. SBurbaum, ©mit, ©'fönte «Sieutenant, ©a« tönfglldj baije*

rlfdje 3. tS^tsaujrteger««SReglment »^»erjog SWarmlllan"

1724-1884. II. Sbeil. gelbjuge. Sluf SBefetjl be« tgl.
SRcglmenWfommanfco« bearbeitet. 8°. 200 ©. SWündjen.

SR. Dlbenbuig. Sßtcf« gr. 10. 70.

^oröö-waflet&tdjfe ^xäpaxatlon »on

Pilität=Jtnifonnett, pänteln etc.
unier ©arantie, bafj toeber ber Stoff, nodj beffen garbe
irgenb eine ftctjtbare ober nadjt^etttge Seränberung erleibet.

5ßroft>efte gratis. SBeftenä empfiehlt fictj

3. $. §a)nttt in ^fttattn^eittt (Sötirt)),
6ljem. Sffiafdjanftalt unb Äleiberfärberet.

^ietju eine 'gSetCage,
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daß dte Militärs beider LandeStheile in kameradschaftlichem Geiste

sich näher kennen lernen, wa» politisch und sozial nicht »om

Guten sei. Für dtese Vereinigung scheint aber in den äußeren

Bezirken keine große Sympathie vorhanden zu sein, indem Ossi»

ziere und Soldaten eS vorziehen, bei der VI. Division zu »er»

bleiben.

I» anderen Kantonen erachtet man eS als einen großen Vvr»

theil, wenn nicht alle Bataillone in der gleichen Division einge»

theilt sind. In diesem ffall wird »ermieden, daß die ganze Jung,
Mannschaft zu gleicher Zeit zu den Truppenübungen einberufen

wird. Vor kurzer Zeit machte der Kanton Genf alle Anstren»

gungen, daß das eine setner beiden Bataillone tn die II. Division
eingetheilt werde. Dieses Ziel hat er denn auch letztes Jahr
erreich'.

— (Die bafellandfchaftliche MUitiirgesellschaft) war am
28, Dezember v. I. in Muttenz »ersammelt. Herr Hauptmann
Tanner hielt einen Bortrag über die anno 1798 stattgehabten

Kämpfe in Nidwalken, wv die Nidwaldner bekanntlich gegenüber

einer siebenfachen llcbcrmacht der Franzosen sich so heldenmüthig

schlugen und geratezn Wunder der Tapferkett thaten.

Herr Obechlteutenant Oberer gab seh: interessante Mittheiln,,»
gen über den diesjährigen Truppenzusammenzug in G'aubündcn,
den er beim Uebungsdetachement mitgemacht hatte. Er hob

namentlich die ausgezeichnete Marschtüchttgkett der belheiligten

Truppen hervor und unterstützte lebhaft die bereits ausgesprochene

Ansicht, man solle in der Schweiz gewisse Truppenkörper, wte

z. B. die VIII. Division, für den Gebirgskrieg besonders aus-
bilren. Auch hält er dafür, daß an die V. Division, tn deren

Gebiet analoge Verhältnisse seien, ähnliche Aufgaben, wie an jene

herantreten könnten.

— Aargau. (Der Vorstand der kantonale«
Offiziersgesellschaft) besteht au« den Herren: Artillerie-Major Hüner-
warel (Präsivent), Oberstlieutenant Kurz (Vizepräsident), StabS-

.hauvtma^n Fisch (Referent), Schützen »Oberlieutenant Kieser

(Kassier) und Ar>illerie<Lieutenant Rickenbich (Aktuar).

Ausland.
Deutschland. (Der Uebertritt de« Major von

M eckel tn ja pan estsche Dienste) ist mit Erlaubniß des

Kaiser« erfolgt. Dcr bekannte und hochgeschätzte Militärschriftsteller

ist sür 2 Jahre au« der preußischen Armee geschieeen.

Ihm ist die ehrenvolle Aufgabe zugecacht, die japanesische Armee

nach preußischem Muster zu reorganisiren.

Rußland. (Art itle rie-S chteßschule.) Durch Ver,
fügung des KrtegSralhc« »om 9. (21.) August ist tm Einver,
ständniß mit dem Gehülfen de« General-Feldzeugmeister« festgesetzt

worden, daß der »olle Kursu« ln der OffizierS-Artillerie,
Schießschule künfitghtn ?'/> Monate (statt bisher 7 Monate)
dauern soll, und zwar »om 1. Februar bis Id. September. Die
zu theoretischen Vorträgen und praktischen Uebungen bestimmte
erste Periode bleibt unverändert, wie bisher, »om 1. Februar bis
1. Mai bestehen, die zweite Periode, lediglich zu praktischen

Uebungen bestimmt, dauert alsdann bis zum IS. September. —
Gleichzeitig tst verfügt worden, daß bei denjenigen Ossizieren,
welche tm „wechselnden Kommando" dte Schule mit Erfolg
besucht haben, solches in dte Personalpaptere aufzunehmen tst.

(Russ. In». Nr. 2lS.)

Verschiedenes.
— (Ein Vortrag iiber die russischen Sommerlager in

der Militärische« Gesellschaft in Berlin.) In der am 17.
Dezember 1881 tu dir Aula der königlichen Kriegsakademie ab,
gehaltenen Versammlung der Gesellschaft hielt der Premierltcute»
noni a. D. ». Drygalski etncn Vortrag über die russischen

Sommerlager 1834.
Der durch seine Arbeiten über die russische Armee tn weiteren

Kreisen bekannte Vortragende hat tm letzten Sommer eine länger

als zwei Monate währende Reise uach Rußland unternommen,

um dte dortigen Sommerlager tn Augenschein zu nehmen und

seine Kenntntsse über die russische Armee im Allgemeinen zu
erweitern.

DaS Resultat dieser persönlichen Beobachtungen wurde in dem

Vorirag zur lebendigen Darstellung gebracht, wobei an erster

Stelle da« so dankenZmerthe Entgegenkommen Erwähnung fand,

welches Premierlieutenant ». Drygalski überall »on Seiten der

russischen Militärbehörden und einzelner Offiziere zu Theil wurde,
und da« ihm seine Aufgabe wesentlich erleichterte.

Wetter gab der Vortragende eine kurze Auseinandersetzung über

die Beschaffenheit, den Zweck und den Dienstbetrieb in den russi»

schen Sommerlagern im Allgemeinen und wandte sich dann zur
spezialtsirien Schilderung der Lagerthättgkelt in Krassnoe Selo,
gewissermaßen als dem Prototyp aller russischen Lager. Hierauf

zu den einzelnen Waffengattungen übergehend, entwickelte der

Vortragende zuerst seine Anschauungen und Eindrücke über die

Detailausbildung und das Ererzicren der Infanterie in kletneren

und giößercn Verbänden, wöbet er auf die große Wichtigkeit
hinwies, die tn neuerer Zeit dem Schießen und den Manövern mtt
markirtem Feind beigelegt wtrd. Sehr eingehend murren einzelne

charaktertstlfche Unterschiede mit unserem Reglement und unserer

AuSb,ldiingSmethode hervorgehoben.

Bei seinen Aeußerungen über die Kavallerie legte Premier»

lieutenant ». Drygalski da« Hauptgewicht darauf, einige seiner

Meinung nach ntcht ganz zutreffende Ansichten zu widerlegen, dle

sich bet un« über dte Bedeutung und Verwendung der russischen

Dragoner gebildet haben. Nichtsdestoweniger gipfeln seine An»

schauungen tarin, daß die russische Kavallerie noch »iel zu thun

hat, ehe sie tn ihren Leistungen zu Pferde auf derselbcn Höhe

steht, wte tm Gefecht zu Fuß.
Die russische Artillerie hat auf den Vertragenden »on allen

Waffengattungen den besten Eindruck gemacht, sowohl wa« da«

Material als die Leistungen anbetrifft.
Auch auf da« Zusammenwirken der drei Waffen tm Gefecht

wtrd nach Aeußerung de« Vortragenden jetzt in Rußland die

größte Sorgfalt verwendet, doch »erbot «« dle Kürze der für
etnen Vortrag zu Gebote stehende» Zeit, hierauf schon bei dteser

Gelegenheit näher einzugehen. Im Allgemeinen bemühte sich

Premierlteuicnant ». Drygalski bei seinen Ausführungen sichtlich,

möglichst objikitv zu sein, und auch dort, m« er nicht unbedingt

anzuerkennen »ermochte, die Erklärung der noch vvrhandenen

Mängel In der Ungunst der russischen Verhältnisse, nicht aber tn

fehlender Sachkenntniß und unzulänglichem Streben zu suchen.

(M.-Wbl.)

Bibliographie.
Eingegangene Werke.

6. Llvtschak, Jos., iu Wilna, Präzision«-. Ziel, und Schieß,

Apparat. 8«. 14 S. Mit 1 Abbildung. Berlin. Selbstverlag.

Prei« 4S Ct«.
7. I/srmös anglaise, son Kistoirs, son organisation act-

tosile, par Ltareon. ?rix KroeKê Si» ots., relié

»vso luxe 6tZ «t». ode» l'êclîteur L. OKarles.I^sv-tU-

«elle, 11, place tZsint ^vàrs»àes-^rt», ?aris.
3. Burbaum, Emil, S'konde-Lieutenant, Da« königlich baye,

rische 3. Chcvaurleger« » Regiment »Herzvg Marmitta»"
1724-1884. II. Theil. Feldzüge. Auf Befehl de« kgl.

Regtme»I«kommand°« bearbeitet. 8". 20tZ S. München.

R. Oldenburg. Preis Fr. 10. 7«.

Uorös-wasserdichte Wräpamtion von

Militär-Uniformen, Mänteln etc.
unter Garantie, daß weder der Stoff, noch dessen Farbe
irgend eine sichtbare oder nachtheilige Veränderung erleidet.

Prospekte gratis, Bestens empfiehlt sich

I. ß. Schüler in Stammkeim (Zürich),
Ehem. Waschanstalt und Kleiderfärberei.

Kierz« eine Beilage.


	Bibliographie

